
DIE POLITISCHE LAGE UN DE  — KIRCHEN FRANEKREICH

Vg de Laubadäire, Cours de Droit public (Parıs Vgl Rene Remond, Eglıse Etat: ers U1Lllc seconde
1953 289 {f; Burdeau, Les ıbertes publiques (Parıs separation?: Revue Projet (April 445
341; Colliard, Libertes publiques (1975) E Jacques Vgl Mgr Huygue, L’Eglise faıt de la politique: La Cro1x
Robert, Libertes publiques (Parıs 374 ff; Robert, La (18
lıberte religieuse le regıme des cultes (Parıs Aus dem Französischen übersetzt VO Arthur Himmelsbach2 Fesquet, 1n ? «Le Monde» (Z

CN oder tatsächliche Überzeugungen den Kon-
text solcher verbaler Zustimmungen vorrangıgHans-Hermann Hücking bestimmen, aßt sıch die politisch-affirmative
Funktion der ungarischen Kırche nıcht alleın un!

Die politische Rolle der VOT allem nıcht primär darauf reduzıeren. Nıcht
die veröffentlichte politisierte Sprache, die inAmtskirche in Ungarn ıhrer Wirkung auf die Gläubigen auch keines-
WCPBS überschätzt werden darf,; 1St das eigentliche
ekklesiologische Problem, sondern die prımär
innerkiırchlich höchst bedenklichen Konse-

Die vertfaßte Lachölische Kırche Ungarns 1st ach qQUCNZCN führende politische Funktion der Kır-
WI1e€e VOT eıne die sıch sozıalıstisch nennende che: Insotern ıhre Führungsgremien VO
Staatsbürokratie gefesselte un: S1e partıell legit1- relıg1ösen Standpunkt A4US berechtigte un: aus
miıerende Institution des Landes. och dieses 1mM tradıtionell-ekklesiologischer Sıcht wesentliche
folgenden näher begründete Urteıl ber das Zl Konzessionen seıtens des Staates bereıt sınd, in
sammenspıel zweıer ungleicher Kräfte gerat ıhren Optionen un: Handlungsstrategien
1mM Medium eıner historischen Erinnerung Nur Verteidigern un: Erfüllungsgehilfen der innen-
eiıner Varıante Jjenes Faktums, wonach 1n politischen Interessen un: Mafßnahmen des
der Geschichte des kırchlichen Christentums die staatlıch-gesellschaftlichen Systems werden.
Verkündigung des Evangelıums un!: staatlıche
Gewalt Jahrhundertelang and in and gyıngen. Kircbé als e1ine Legitimationsinstanz desDie gewollte der ungewollte kırchliche Legıti- Staatesmierung der repressiven Strukturen des staatlıch
etablierten Sozialısmus in eıner nıcht-denunzia- An einıgen ausgewählten Beispielen Aaus der Jüng-torıschen Absıcht kritisiıeren, 1St daher LLUTr sten eıt soll die These verıtiziert werden,
sınnvoll un: glaubwürdig, wenn 1eS$s 1mM Lichte ach offentliche Außerungen des ungarischen
eiıner 9 kritischen Ekklesiologie der Ge- Episkopats ZU Verhiältnis VO Staat un: Kırche
samtkirche erfolgt un:! eıner fundamentalen direkt un: unmıttelbar als systemstabilısierendSelbstkritik der Kırche un: ıhres Verhältnisses gelesen un: verstanden werden mussen.
ZUr staatlıchen Macht überhaupt A. Aus Anlaß des 30)jährigen Bestehens des

Die katholische Kırche in Ungarn als sozi0l10- Abkommens zwischen Staat und Kırche veröf-
gisch aßbare un: gesellschaftliche Institution tentlichte die Bischofskonferenz eıne Erklärungrepräsentiert durch den Episkopat un: in ZEWIS- dem Tıtel «Geme1i1nsam 1M Autbau des
SCr Weıse durch das «Katholische Komiutee des Landes». Angesichts der für die Kırche ernıedri-
Landesfriedensrates» OBKB)' artıkuliert sıch genden Bedingungen, denen damals dieses
seıt dreißig Jahren kontinuı:erlich in eıner hoch- Abkommen zustande gekommen WAal, tragt diese
gradıg un: explızıt politisierten Terminologie, Erklärung überaus kontormistische un:! servıle
die den begründeten Eindruck eiıner Varıante Züge: «Im Jahre 1950 bereıts die Bedıin-
klassıscher politischer Theologie, die der staatlı- der Wıedergeburt (des Volkes)chen Macht eıine zusätzliche Legıitimation Ver- sıchtbar: Besıitzer aller Macht WAar 1U  } das werk-
leiht, hınterlißt. Unabhängig davon, ob 1er tätıge Volk», obwohl gerade 1n der Periode des
opportunistische Motive, taktiısche Überlegun- Stalınısmus, die heute auch offiziell 1ın Unggrn als
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WELCHE POLITISCHE ROLA SPIELT DIE KIRCHE TATSÄCHLICH?Zeit des «Personenkults» kritisiert wiırd, Kardı- päpstlichen Forderungen och nıcht gelungen
nal Mındszenty in eiınem Schauprozeß lebens- sel. Als Begründung tführte Lekai daß CS in
langer aft verurteılt un:! viele Priester SOWIe Ungarn den Bauern gul gehe un:! die arztliıche
Hunderte VO  e} Ordensmitgliedern verhaftet WUur- Betreuung für alle also auch für die Priester
den Weıterhin wiırd in dem Dokument vers1- kostenlos Nl Ferner gebe CS Renten tür jeder-
chert, dafß «zwischen dem Staat un! der Kırche INann

eın gegenseitig gutes Verhältnis besteht... Heute Als exemplarısch können auch dıe affırmati-
onnen WIr mıt Beruhigung da{fß WIr autf ven Außerungen des Episkopats ZU Kongrefß

eiınem erfolgreichen Weg sind » Weder spricht der «Ungarıschen Patriotischen Volksfront»*
die Erklärung VO  — der offenen der subtilen Mıtte März 1981 gewertet werden. Die Bischots-
Reglementierung der Kırche in den zurücklie- konterenz hatte azZzu eıne Erklärung veröttent-
genden dreißig Jahren och VO den weıterhın liıcht, 1n der die usammenarbeıt der verschiede-
ungelösten Fragen un berechtigten Forderun- nen gesellschaftlichen Kräfte 1mM Rahmen der
SCH ungarıscher Katholiken ach uneinge- Volksfront als pOSItIV gewürdigt wırd Das Ar-
schränkter Religions- un:! Gewissenstreiheit. beitsprogramm stehe dem Gedanken der

natiıonalen Einheıit un! verbinde «breıite Schich-Um den Jahrestag des Abkommens auch aus
staatlicher Sıcht würdıgen, wurde 30 ten der Gesellschaft mıteinander>». «Die Zusam-
August 1980 vier Bischöfen die höchste staatlıche menarbeıt der katholischen Kırche un der

Volkstront annn deshalb bedeutend un:! frucht-Auszeichnung der Bannerorden der Ungarı-
schen Volksrepublik überreıicht. Dıie Verlei- bar se1n, weıl dıe Kırche ımmer srößere (saran-
hung VO Orden, MmMiıt denen auch trüher wieder- tien ZU treien Eıinsatz ıhrer moralıschen Kräfte
holt Bischöfte un: Priester des BKB SC- 1mM Interesse der Verwirklichung der großen SC-
zeichnet wurden, demonstiert bereıts 1ın sıch eıne sellschaftlichen un:! gleichzeitig politischen Ziele
kirchenpolitisch höchst fragwürdige OoOrm der des Vaterlandes erhielt. » Der bisher eingeschla-

usammenarbeit mıt dem Staat. Dıie aus gCNHNC Weg sollte weıter beschritten werden: «Wır
bieten der Volksftront unNnsere Miıtarbeıt All>» Indiesem Anlaß jeweıls vorgetragenen Ansprachen

haben dabeij die Funktion, der Öffentlichkeit das diesem Sınne der Erste Sekretär der
Bıld eınes schiedlich-friedlichen Verhältnisses Ungarıschen Sozıualıstischen Arbeıiterpartei, Ja-
zwıschen Staat und Kırche vermuitteln. So 1105 Kaäadär Dıie Beziehungen den Kırchen
verwies Miınısterpräsident Lazar aut die «harmo- selen gut Dıie Vertreter der Kırchen respektier-
nısche Entwicklung» der beiderseitigen Bezıe- ten die Verfassung un: hülfen dem olk eım
hungen in den dreißig Jahren seit der Unterzeich- Autbau der sozıalıstischen Gesellschaft un!: eıner
Nung des Abkommens. Kardınal Lekaı bestätigte besseren Zukunft für die Natıon. Umgekehrt
dies, erwähnte aber immerhın, wenn auch sehr respektiere der Staat «die Gewissenstreiheit un:!
euphemistisch, dıe «anfänglıche Bedrängnis», die Autonomıie der Kirchen». Damıt werde die
die die Kırche durchzumachen gehabt habe Der «natıonale Einheit» gefördert, die eın «unab-
Weg, aut dem die Kırche jetzt «Schritt für dingbarer eıl des sozıalıstischen Systems» sel
Schritt» weıtergehen könne, se1 nıcht «mıt Tep- Dıie bloße Leertormel VO der «natıiıonalen
pichen belegt un: mıt Blumen bestreut» SCWCE- Einheit» aber 1Sst L11U!r die Umschreibung für
sen. Schwere un: muühsame Arbeıt se1 erforder- die Absıcht des polıtischen Systems, jegliche
lich SCWESCNH, damıt sıch das Abkommen eıner dem Marxısmus-Leninismus entgegenstehenden
stabilen Basıs entwickeln konnte, aut die auch ın «weltanschaulichen Kräfte» w 1e die Kırchen
Zukunft ruhig gebaut werden könne. in eınen vorgegebenen Rahmen einzuspannen.
( Die Legitimierung des gesellschaftlichen Dabe!ı soll das VO der Parteı angestrebte Verhiält-

Systems (und seiıner Kırchenpolitik) durch die N1S den Kırchen aut Zz7we!l Prinzıpijen basıeren:
kirchlichen Repräsentanten selbst erfolgt aber einerseıts aut dem der gegenseıtigen Toleranz,
nıcht Nur iınnerhalb der Landesgrenzen. So be- andererseıts aut dem der strikten Trennung VO

hauptete Kardınal Lekaı ın einem Interview miıt Kırche un: Staat. Beide Prinzıpien sınd weıtge-der ıtalıeniıschen katholischen Zeitschrift I Re- hend Postulate geblieben, wenn s$1e auch VO  e} der
QNO>», der Marxısmus habe 1n Ungarn die AnweIı- staatlıchen Propaganda als realısiıert unterstellt
SUNSCH der Sozialenzyklıka «Quadragesimo werden. Zwar wırd VO Parte1ı un:! Regierung die
O>» verwirklichen können, während 1in der bri- Trennung VO Staat un: Kırche 1n Ungarn als
SCIL katholischen Welt die Realisierung der eıne der hıistorisch progressivsten Lösungen dar-

508



O  5X

DIE POLITISCHE ROLLE DE  el MTSKIRCHE UNéARN
gestellt; doch wird sıe de facto unterlaufen durch iınformellen Gruppenbildung politisch-subversi-den Versuch, eiıne weıtgehende Interessenliaison ven Charakter, wenn un: weıl sS$1e den Behörden
zwıschen Staat un: Kırche in sozıalen un politi- nıcht transparent erscheıint, S1e also nıcht
schen Fragen (insbesondere ın der Außen- und unmıttelbar kontrolliert werden annn Hınter
Innenpolitik) insınuleren. Unter der Leerfor- jeder dieser kollektiven Lebenstormen
mel «konstruktiv un: vertrauensvoll» führt das die Parteı Bestrebungen, die S$1e als tendenziell
Staatliche Kıiırchenamt Gespräche mıt der Kırche, «staatsteindlich» der «konterrevolutio-
allerdings ımmer hinter verschlossenen Türen nar» bezeichnet.
un:! ımmer Nur mıt den Kırchenleitungen. Hın- Bıs Zu Frühjahr 1976 wurden auch die ka-
ter dem Wunsch ach «partnerschaftlichen Be- tholischen Basısgruppen polizeılich verfolgt.zıiehungen» steht die Absıcht, ber eiıne polıtisch Man bezeichtigte sS1e der ıllegalen Organısıerung,berechenbare un! kontrollierte Kırche 1im Lande der Vefschwärung bzw deren Vorbereitungverfügen und auftretende Konflikte ıntern ZU Sturz der staatlıchen Ordnung un: verhäng-klären Ausschaltung jeglicher Offentlich- hohe traten ber ıhre Mitglieder. Dıie Berech-
eıt tıgung der Anklagen konnte ZWaAar nıemals bewie-

ber unabhängig davon, ob die Erklärungen scn werden: vielmehr erwıes sıch ımmer wıeder,
der Biıschöte gesellschaftlich-politischen HFra- da{fß die Basısgruppen sıch Nur mıiıt Fragen des
Cn TIZWUNSCH der freiwillig abgegeben werden relıg1ösen Lebens befaßten.

jedenfalls bewegen S$1e sıch ausschließlich 1mM Im Jahre 1976 trat ach der VeröffentlichungRahmen staatlıch erwünschter Stellungnahmen des internationalen Übereinkommens bezügliıch
ZUfr Sıcherheıitspolitik, Abrüstung, Normalıisie- der VO den Vereıinten Natıonen testgelegten
IuUuNns zwiıischen Staat un:! Kırche eticCc Sıe sınd bürgerlichen un! politischen Rechte? ın der
Ausdruck der klassıschen «politischen Theolo- staatlıchen Beurteilung der Basısgruppen eıne
D1e», iınsotern S$1e anderweıtig in Kraft Wende in Gestalt eınes «Toleranzerlasses» ein.
polıtische Optionen och eiınmal wıederholen Gleichzeitig erwartete der Staat VO  e} dem geradeund A2Zu kırchliches Eiınverständnis sıgnalı- ernannten Erzbischof un: Prımas Lekaı als dem
sıeren. verantwortlichen Führer der ungarıschen Kırche

Obwohl nıcht wenıge Biıschöfe iın ihren gesell- die Eınhaltung der 1950 getroffenen Vereinba-
schaftlich-politischen Ansıchten nahezu ungc- rung, wonach die Biıschofskonferenz die Aufga-brochen antı-sozıalıstische Posıtiıonen WENnN be übertragen erhält, «SCHCN kirchliche Perso-
auch hınter vorgehaltener and reten, sınd NCN, die der gesetzmäßıgen Ordnung der Unga-s1e andererseıts 2Zu bereıit, 1n ıhren Erklärungen rischen Volksrepublik SOWI1e der Autbauarbeit
gegenüber den Gläubigen und vertraulichen Ab- der Regierung zuwıderhandeln, gemäß der
sprachen mıiıt dem Staatlıchen Kıiırchenamt kirchlichen Jurisdiktion vorzugehen». Der Staat
Verteidigern der polıtıschen Interessen un:! Be- vertrat also nunmehr den Standpunkt, das Betäti1-
schlüsse des real existierenden Sozijalısmus gungsfeld der Kırche habe durch die Anerken-
werden. Allerdings sınd S$1e keine zynıschen Nnung des kirchlichen Charakters der Basısge-Mietlinge der Unterdrückung WI1e ıhnen bıs- meınden eıne Erweıterung erfahren, gleichzeitigweılen 1mM Westen unterstellt wırd sondern aber musse sS1e tür diese ann auch die Verant-
Partner in eiınem Geschäft zur Aufrechterhaltung wOortung tragen. So 1e6ß unter dem allzu durch-der öftfentlichen Ordnung®. ıne Beeinträchti- sıchtigen Vorwand, sıch nıcht «1n die inneren
Sung dieser Ordnung sSOWIe eınen Störtaktor der Angelegenheiten des bischöflichen Leiıtungsam-angeblich Beziehungen zwıschen Staat un: » einmischen wollen, das Staatlıche Kır-
Kırche stellen aber die katholischen Basısgrup- chenamt 1m Dezember 1976 Kardınal Lekaj eıne
PCN dar’. Liste jener Priester zukommen, die mıt den

Basısgruppen zusammenarbeiten?. Und NUur
IST verstehen, daß Staatssekretär Imre MiıklösDıie Allianz VoNn Staat und Kırche auf eıner Pressekonferenz 1980 in Rom,Basısgruppen auf die Exıiıstenz der Basısgruppen angesprochen,

Zur Posıtion der staatlıchen Behörden urz un: bündig erklärte, das se1l nıcht seıne
dorge bzw die dorge des Staates, sondern die der

Dıe ungarıschen Sıcherheitsorgane unterstellen Kırche.
jeder relig1ıösen w 1e auch nıchtreligiösen
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WELCHE POLITISCHE SPIELT DIE KIRCHE TATSÄCHLICH?
Zur Posıtion des Episkopats der Hıerarchie tätıgen Basısgruppen Ara Cchrar

halten, sondern auch persönlich einıge ıhrer Auf-
Solange der Staat die Basısgruppen als Staatsfein- fassungen, die sıch mıt der Lehre der Kırche
de verfolgte, bedeuteten S$1e für die Amtskirche nıcht deckten, habe Außerdem habe
eın ennenswerte Problem. Nachdem S$1e aber Koväacs Junge Christen ausdrücklich ZUuUr Wehr-
VO Staat, zumındest in den offiziellen dienstverweigerung aufgefordert'”.Erklärungen, als kırchliche Gemeıinschaftten de- Schart kritisierte auch der Sekretär des BKB
klariert un:! 1ın den Zuständigkeitsbereich der un:! Parlamentsabgeordnete Kanonikus Imre Bı-
kirchlichen Führung verwıesen worden aICNH, ro die pazıfıstischen Tendenzen christli-
kam 6cs innerkirchlichen Kontlıikten. Dabe:i chen Jugendlichen: «Die Liebe Zur Heımat be-
begründeten die Bischöfe ıhre Eiınwände deutet den Schutz der Heımat», un:! diesen
die Basısgruppen nıcht mıiıt der ıhnen VO Staat Schutz musse 11Nan 1mM Rahmen des Miılıtärdien-
zugedachten Aufsichtspflicht, sondern berietfen StTES lernen. Die Jugendlichen mußten die Not-
sıch auf ıhr «apostolisches Amt». Was ıhnen wendigkeit einsehen, sıch ın die bestehende Ord-
offenbar große Schwierigkeiten bereıitet, dürf-

stenIlllllll%1 ZU  Z integrieren und Befehlen Folge le1-
abgesehen VO  e} ıhrem Wunsch, jede Span-

NUuns mıt den staatlıchen Behörden verme!1- So überläßt CS der Staat den Bıschöten un: den
den, erst recht, wenn CS sıch (ın den Augen 1mM BKB organısıerten Priestern, klare Posıtion
des Staates) opposıtionelle Gruppen handelt gegenüber der höchst subversiven Infragestel-
VOT allem der Umstand seın, da{fß die Basısgrup- lung des Wehrdienstes beziehen. Das Verhal-

ten der offiziellen Kırche in diesem KontextPCNH den Führungsanspruch der Biıschöfe 1ın Frage
stellen drohen. bestätigt eiınmal mehr die Überzeugung der Ba-
ber ungeachtet aller von der offiziellen Kır- SISgru pPCN un: eıner wachsenden Zahl VO  e} YI1e-

che beanstandeten theologischen Aussagen un: sternl wonach VO der Kırchenführung eıne
diszıplinären Verstöße, die die Bischöfe seıt 1976 Verkündigung des Evangelıums auf der Ööhe
1n mehreren Verlautbarungen die Basıs- der Zeıt, die den gesellschaftlichen w1e ex1isten-
gruppen angeführt haben, verschärtte sıch der tiellen Problemen der Menschen in UngarnKonflikt dramatisch, als eın Miıtglıed der Basıs- Rechnung tragt, nıcht erwartet werden annn
STuDPCNH mıt Berufung auf seın Gewissen den Voraussetzung dafür aber ware, daß die Führer
Milıtärdienst verweıgerte un: 1mM September der ungarıschen Kırche Abschied nahmen VO
1979 VO eiınem ungarıschen Gericht verurteılt allen polıtısch-theologischen Optionen un:
wurde Als dıe Basısgruppen auch och die Handlungsstrategien, die mehr dem Überleben
Bıschotskonferenzen baten, sıch eiım Staat für der kırchlichen Institution als dem Leben der
die Eınführung eınes waffenlosen soz1ıalen Wehr- DanNzCh kırchlichen Gemeinschaft Nutzen Y1N-
ersatzdıenstes einzusetzen, wurden S1Ee der SCn Gemeıint sınd der Verzicht der Bischöte auf
«Aufwiegelung» bezichtigt. In diesem Zusam- affirmative Stellungnahmen ZUr staatlıchen In-
menhang muß auch die Suspendierung SOWIe nen- un: Außenpolitik SOWI1e die deutliche Zu-
Zwangsversetzung einen ıhnen zugewlıesenen rückweıisung der ıhnen VO Staat zugedachtenAufenthaltsort der beiden Priester Läszlö Ko- Funktion, innerkirchliche Erneuerungsprozesse
aCS un: Andräs Gromon 1mM Herbst 1981 SCSC- dem Aspekt ıhrer möglichen Auswirkunghen werden. aut das polıtische System beurteilen un: diese

Nach Aussage VO Kardınal Löekaı se1l Kovacs annn womöglıch muiıt adminiıstrativen Mafnah-
IHNEeN unterbinden.deswegen suspendiert worden, weıl nıcht Nur

Kontakte den außerhalb der Verantwortung

Die nach dem Jahre 1956 in «Katholisches Oomıtee des des für die Kırchen- un! Friedenspolitik des Regimes aktiv
Landesfriedensrates» (OBKB) umbenannte «Friedensprie- eintreten. Dre: Kleriker des OBKB sınd Abgeordnete 1mM
sterbewegung» wurde in Ungarn 1950 ach tschechoslowaki- Budapester Parlament. Das OBKB unterstutzt die Zielset-
schem Muster gegründet. Das «Komiıtee» 1St in die «Patrıioti- ZUNSCH des VO' der gelenkten «Weltfriedensrates»
sche Volksfront» integriert un: soll als 1 ransmıiıssionsriemen un:! arbeıitet CNS mıt analogen Gruppierungen VO  ; Priestern
des Staatlıchen Kiırchenamtes N} den Katholiken des Lan- un! Laıien in anderen osteuropäischen Ländern
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DIE POLITISCHE DER MTSKIRCHE UNGARN

Katholische Nachrichten-Agentur (Bonn) 28 1980 wurt der Kardinal vertrete eiNe andere Posıtion als das
Il Regno Nr. 20/1980 (zıtıert ı111: Frankfurter Allgemeine Konzıl das sıch ausdrücklich ZU Recht der Wehrdienstver-

Zeıtung  4 1' 11 TUbekenne Die Suspendierung der Geistlichen Ko-
*+ Die «Patriotische Volksftront» versteht sıch als C1NEC aCcs un! Gromon Z  9 daß die Kırche «die aktuellen

SEIMEINSAMC politische Platttorm aller gesellschaftlichen Or- Probleme nıcht Zur Kenntniıs nehme» und «MIT den Metho-
ganısatıonen un! Instiıtutionen Ungarn; iıhr beteiligen den des Miıttelalters JENC die eine andere Richtung vertreten>»

verurteile «Wır können nıcht verstehen, WAarum das Ober-sıch — VO  3 der Okalen Ebene bıs Zur Spitze uch Vertreter
der Religionsgemeinschaften. haupt der ungarıschen Kirche CiNC Lanze tür die militärische

Kathpress (Wıen) Nr. 1981 Macht bricht» «Unserer Meınung ach sollten die ungarı-
Ferenc Feher, «Kadarismus». Analyse des tolerantesten schen Bischöte dieser schwierigen Zeıt den gleichen Weg

einschlagen WwWI1e die evangelısche Kırche der DDR die sıchBlocklandes Osteuropas: Feher/A. Heller, Dıktatur ber
die Bedürfnisse (Hamburg 146f 111 och schwierigeren Lage befindet »

Vgl Hans Hücking, Katholische Basısgruppen
Ungarn Frankemölle (Hg X Kırche VO  - Alternati- ANS HERMANN HUCKINGGemeinden (Maınz/München 198 189—211

° Gesetzesverordnung Nr. 8/1976 1947 GÖttingen geboren Studium der Domuinikaner-
Q Viele dieser geNANNILEN Priester wurden ı Frühjyahr 1977 hochschule Walberberg/Bonn den Uniiversıitäten

plötzlıch ı andere Gemeinden ZUs CIN1ISC VO  S ıhnen Bochum und Münster Dıpl -Theologe Seıt 1971 Dozent für
haben darau:  1n  Aa Ungarn verlassen der Laisiıerung gC- Philosophıie Westfalen Kolleg Dortmund Mitglied der
beten. «Kommissıon für Kontakte UOsteuropa» der deutschen

Kathpress 1cen Nr. 184/24 1981 Sektion VO  _ DPax Christiı Freıer Miıtarbeıiter be1ı Rundtunkan-
11 Kathpress (Wıen Nr. 208/29 1981 stalten und Zeitschritten Veröffentlichungen 111 Buchbeiträ-

In ottenen Briet IMIL Datum 19 11 1981 SCHIl ber die Kirchen Osteuropa Anschrift Kıelstr
Kardınal Lekaji erhob eiNne Gruppe VO  3 Priestern den Vor- 1)—4600 Dortmund

Aus den vielen Möglichkeiten habe ich Nur

Jan Heijke C1INE ausgewählt Aspekt der vielen afrıka-
nıschen Ländern SCINCINSAIM 1ST Die eıisten
Staaten sınd Jung S1e sehen sıch VOT die AufgabeKırche und Staat Atrıka gestellt aus wiırtschaftliıch unabhängigen
Bauernbevölkerung C1iNEC zusammengeschlossene
moderne Gesellschaft machen C1iNC Natıon
Welche Rolle 1ST dabei der Kırche vorbehalten?

Das Thema «Kırche un! Staat Afrıka» 1ST Cin unge Staaten
we1ltes Thema un: erst aum Gegenstand LE-
matischer Forschung SCWESCH Schuld daran 1ST In der vorkolonialen eıt gab N Afrıka aupt-
zweıtellos die Tatsache, dafß Schwarzen Kon- linge/Anführer un: Beziehungen zwıschen den
Linent der Inhalt des VWortes Staat och nıcht Stäammen In kolonialer eıt legte sıch darüber
tixiert 1ST In schnellem Tempo tolgt Staatsstreich das Gewebe der überseeischen europäischen
auf Staatsstreich und CIN1ISCH Ländern kämpft Staatsführung, dem sıch trotzdem die vorko-
InNna  =) och heftig die Aufrechterhal- lonıalen zwischen ethnischen und eingesenkt-
t(ung terrıitorıialer Grenzen In den eisten Län- ethnıschen Machtverhältnisse nıcht spurlos aut-
ern herrscht ein Eın Partejen System, während gelöst haben Außerdem galt für beide Zeıträu-
die Regierungsform mancher anderer Länder als daß der Eıngriff zentralen Obrigkeit
diktatorisch bezeichnet werden annn In Südafrı- die Großfamilien ınnerhal Selbstversor-
ka reprasentiert den Staat 11U!T eiNeEe profitierende gungswirtschaft viel War als unseren

weıiße Minderheit der Bevölkerung Neben kapı- westlichen Ländern
talıstisch OFr  } Ländern o1bt CS andere, die Als die heutigen atrıkanıschen Länder unab-
sıch für die C1iNEe der andere Form des Sozıalıis- hängıg wurden, blieben die wiıllkürlichen errıto0-
INUS entschıeden haben rialen Grenzen, welche dıie kolonıialen polıiti-
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